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Von dem französischen Prof.
Bernard (1813-1878) stammt der
Ausspruch: “Die Mikrobe ist nichts,
das Milieu ist alles!“

Leider vergessen wir in unserer täg-
lichen Arbeit allzu oft diesen Satz
von Bernard, obwohl er gerade in
unserer heutigen Zeit von größter
Bedeutung ist. Die Ernährung der
Bevölkerung bewegt sich weitge-
hend zwischen Wohlstandsernäh-
rung und Fast Food („Junk Food“). 

Beides ist bekanntlich gleicherma-
ßen ungesund und das Milieu des
Körpers dementsprechend gestört.
Die beiden wichtigsten Milieufak-
toren sind nun einmal die Ernährung
(siehe Prof. G. Enderlein AKMON
1957/2, S. 226) und der Darm.
Daher ist konsequenterweise in der
Therapie auch hier der Hebel anzu-
setzen. Die Behandlung einzelner
Symptome hilft bei Milieustörungen
wenig und ist alles andere als im
Sinne von Prof. G. Enderlein.

Dazu der nachstehend geschilderte,
überraschend schnelle Heilerfolg:

Anamnese:

Patientin, 18 J.
1995 Zeckenbiß ohne Erythem, seit-
her latente Borreliose (lt. schulmedi-
zinischer Diagnose), Sehnenschei-
denentzündung in beiden Unter-
armen und Händen, starke Schmer-
zen, konnte praktisch nicht mehr
schreiben (Schularbeiten, Hausauf-
gaben), starke Müdigkeit und häufi-
ge Kopfschmerzen.

Die Patientin litt psychisch sehr unter
dieser Situation, zumal im Laufe der
Jahre keine Verbesserung erzielt
werden konnte.

Bisherige Therapie:
wöchentliche Injektionen durch den
Hausarzt: Staufen Borrelia Potenz-
reihe i.m.

Dunkelfeld 
Nativblut-Untersuchung:
starke Geldrollenbildung („Darm-
rollen“ = Darmbelastung), zitronen-
förmige Erythrozyten (behinderte
Leberentgiftung), vermehrte Filitbil-
dung, zahlreiche Symplasten, außer-
dem Hinweise auf ein rheumatisches
Geschehen.

Eine zusätzlich veranlasste mikro-
biologische Stuhluntersuchung er-
gab eine klare Störung der
Darmflora (starke Vermehrung
pathogener Coli-Bakterien, hohe
Anzahl von Fremdkeimen).

Therapie:
Darmsanierung mit Colon-Hydro-
Therapie (2 mal wöchentlich) und
den folgenden SANUM-Präparaten
lt. Plan (siehe den Artikel „SANUM-
Therapie – zum strapazierten Begriff
„Darmsanierung“, SANUM Post 50,
S. 13-18):

1. Alkalisierung des Milieus mit AL-
KALA N
2 Wochen lang täglich 1 Glas
Wasser mit einem Meßlöffel ALKALA
N trinken, jeweils 1/3 vor dem
Essen, unabhängig von den Ergeb-
nissen der beigefügten Indikator-
stäbchen!

2. Reiztherapie und Vorbereitung der
Regulationstherapie mit UTILIN „stark“,
LATENSIN „stark“ und RECARCIN
Kapseln
parallel zu der Einnahme von ALKA-
LA N jeden 2. Tag eine Kapsel mor-
gens nüchtern einnehmen, danach
mindestens 1 Stunde nichts essen
oder trinken. Die Kapseln laufend
wechseln.

3. Symbioselenkung mit FORTA-
KEHL, SANUVIS und Mutaflor
FORTAKEHL: ab dem 15. Tag mor-
gens nüchtern 8 Tropfen auf ein klei-
nes trockenes Stück Brot geben,
kauen bis es flüssig ist und schluk-
ken. Danach 1 Stunde nichts essen
oder trinken.

SANUVIS: 3 mal täglich 1 Tablette.

Mutaflor 20 mg: ab dem 15. Tag
täglich 1 Kapsel morgens und
abends zum Essen einnehmen.
Mutaflor enthält den nach dem
Freiburger Arzt Dr. Nissle benann-
ten, außerordentlich wertvollen Coli-
Keim Nissle 1917 (dieser Keim ver-
hinderte 1917 im 1. Weltkrieg die
Ruhrerkrankung bei einem Soldaten.
Er wurde daraufhin isoliert und seit-
her für therapeutische Zwecke ein-
gesetzt). Mutaflor verdrängt patho-
gene Coli-Keime und reguliert so
das gesamte Darmmilieu.

Mutaflor 100 mg: ab dem 25. Tag
täglich 1 Kapsel morgens und
abends zum Essen einnehmen.

Therapieerfolg:
Nach drei Wochen Therapie waren
alle Beschwerden nahezu vollstän-
dig verschwunden. Die Patientin
konnte zum ersten Mal seit Jahren
wieder normal schreiben und am
Unterricht teilnehmen. Sie konnte
sogar wieder Klavier spielen.

Gleichzeitig mit der körperlichen
Verbesserung ist die junge Frau
regelrecht aufgeblüht. Sie präsen-
tiert sich heute gelöst und lebens-
froh und damit völlig anders als zu
Beginn der Therapie.                    �
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